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A -Boote versenkte «
acht Handelsschiffe

Bomben aus kriegswichtige Ziele in England . — An¬
griff italienischer Flugzeuge auf eine englische Stadt .

DM . Berlin , 19 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte vier bewaffnete feindliche

Handelsschiffe mit 23 880 BRT . , ein anderes Untersee¬
boot ebenfalls vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe,darunter zwei Tanker, mit insgesamt 21 340 BRT .

Die Angriffe auf kriegswichtige Ziele in England
wurden in der Nacht vom 17 . zum 18 . 11. und am 18. 11 .
fortgesetzt. Außer London waren mehrere Orte an
der Südküste Englands , darunter vor allem Hafen- und
Industrieanlagen in Southampton , sowie Rüstungs¬
werke in Mittelengland das Ziel der Bombenangriffe .

Kampfflugzeuge des italienischen Fliegerkorps griffen
eine Stadt an der Ostküste Englands mit gutem Er¬
folg an.

Bei Angriffen auf Schiffsziele und Geleitzüge an der
britischen Ostküste gelang es , zwei Handelsschiffe von je
3000 BRT . zu versenken und drei weitere schwer zu be¬
schädigen.

Nächtliche Angriffe einer geringen Zahl britischer
Flugzeuge auf deutsches Gebiet waren wirkungslos .

Flugzeugverluste find nicht eingetreten

Heftige Kämpfe an der
Epirvs -Front

Feindlicher Angriffsversuch im Dodekanes zurück¬
geschlagen.

OM . Rom , 19 . November.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Epirus - Front haben gestern heftige

Kämpfe stattgefunden, die die beiderseitigen Stellungen
außer in der Zone des vom Feinde besetzten Dorfes
Ezeki nicht verändert haben.

Unsere Luftverbände haben heftig die feindlichen
Positionen angegriffen , wobei Explosionen verursacht und
Truppenansammlungen im Tiesslug mit Maschinen¬
gewehren beschaffen wurden. Drei feindliche Flugzeuge
wurden abgeschoffen . Eines unserer Flugzeuge ist nicht
zurückgekehrt .

In Nord - Afrika hat unsere Luftwaffe Flug¬
hafenanlagen , die Stellungen und die Barackenlager der
Oase Siwah angegriffen und im Tiefflug beschossen ,
wobei alle Ziele getroffen und schwerer Schaden verursacht
wurde. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt . Feind¬
liche Flugzeuge haben Tobruk und Bardia erfolglos so¬
wie Sollum , wo es drei Tote und fünf Verwundete gab,
bombardiert.

Im Dodekanes hat der Feind versucht , sich der
Insel Gaidaro zu bemächtigen. Das sofortige Eingreifen
unserer Land- , See - und Luststreitkräfte hat den Feind zu¬
rückgeschlagen , der sich eiligst zurückzog .

In Ost - Afrika hat der Feind Luftangriffe auf
Agordat , Corondil , Bune und Gherille durchgesührt, die
keine schweren Folgen hatten."

Ribbentrop und Ciano in Wien
Eintreffen Tclekis und Csakys am Mittwoch.

Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , und
der Königlich Italienische Minister des Aeußern, Graf Ciauo,
trafen Dienstag in Wien ein.

Auf Einladung der Reichsregierung treffen der ungarische
Ministerpräsident Graf Teleki und der ungarische Außenmini¬
ster Graf Ssaky am 20. November in Wien ein.
Serrano Suuer auf der Mitteise nach Spanien

Der spanische Minister des Aeußern, Serrano Suner , ver¬
ließ Djenstag morgen Berchtesgaden und trat die Rückreise
an. Zu seiner Verabschiedung hatte sich der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop aus dem Bahnhof einge¬
funden. Der spanische Botschafter in Berlin , General Espinosa
de les Monteros , sowie Vertreter von Staat , Partei und
Wehrmacht waren gleichfalls zur Verabschiedung erschienen .

König Boris besuchte den Führer
Anläßlich eines privaten Aufenthalts in Deutschland stat¬

tete König Boris von Bulgarien dem Führer einen Besuch ab.

General Laure Generalsekretär Pötains . General Laure
ist , wie aus Vichy gemeldet wird , zum Generalsekretär des
Staatschefs ernannt worden. Laure, ein alter Mitarbeiter
Pötains , ersetzt in diesem Amt General Brecard , der soeben
zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt worden ist.

EllMMinigrkMWsbis znrLerxi- tmig
brr modernen Karthago !
Mussolini sprach zum italienischen Volk

Bei dem Rapport der aus ganz Italien im Palazzo
Venezia zusammengekommenen Gauleiter führte der Du er
u . a . folgendes aus :

„Kameraden! Ihr versteht , daß ich nicht zufällig diesen
Tag gewählt habe , um die Gauleiter der Partei nach Rom
zu berufen. Es ist ein Tag des S t e g e s für das faschi¬
stische Italien und der Niederlage für die Völkerbundkoalition
der 52 Belagererstaaten. Der 18 . November 1935 erscheint wie
ein entscheidendes Datum in der Geschichte Europas . Es ist
der erste und letzte Angrifssversuch großen Stils d - r alten
Welt, die an ihrem grausamen Egoismus und in ihren über-
holten Ideologien vom Völkerbund verkörpert wurde, gegen
die neuen, jungen und revolutionären Kräfte Europas , die
von Italien und Deutschland verkörpert werden Seit jenem
Tag beginnt sei Zwiespalt, der Gegensatz und der Kamps ,
der nach den .Kompromissen von München, die die Demo
tratien mit dem einzigen Ziel . Zeit zu gewinnen, annahmen
in dem von Frankreich und England gegen Deutschland er¬
klärten Krieg ausmünden sollte .

Ich erkläre feierlich , daß die Verantwortung am
Krieg ausschließlich aus Großbritannien zü¬
rn ck f ä ! l l , und fürchte weder heute noch in aller Zukunft,
dementiert zu werden. Der Friede hätte erhalten werden tön -
neu , wenn Großbritannien nicht mit der willfährigen Mit¬
täterschaft Frankreichs anstatt der konstruktiven Revision der
Verträge die Einkreisungspolitik in Angriff genom¬
men hätte, die nicht den Zweck hatte, den Polen das uroeutsche
Danzig zu überlassen, sondern lediglich das Ziel verfolgte, die
aufstrebende politische und militärische Macht Deutschlands
niederzuwerfen.

Nie Hai man tn der Geschichte der Menschheit eine gewal¬
tigere Welle der Fälschungen und Lügen erlebt als die . die von
den Regierungs - und Nachrichlenorganen Großbritanniens
während der Feldzüge in Polen . Norwegen. Belgien und Hol¬
land verbreitet wurden, die mit der Niederlage des britischen
und französischen Heeres endeten. Frankreich war zwar
schwer erschüttert, aber noch lange nicht aus den Knien, und
niemand in der Welt hätte voraussehen können , daß das Heer .
Vas als das stärkste Europas gepriesen wurde, wie Schnee an
der Sonne zerrinnen würde, als Italien am lv. Juni in
den Krieg eintral . um dem Buchstaben und dem Geist des
Bündnisses die Treue zu halten und endlich in seinem Meer
die Gitter seines Kerkers zu sprengen. "

Der Duce gedachte dann der Lei st ungen der ita --
lienischen Wehrmacht an der Alpenfront , in Afrika und
auf den Meeren, Leistungen, auf die die Nation in jeder Hin¬
sicht stolz sein könne .

„ Aber nach der Wehrmacht will ich die Disziplin, den
Pflichteifer, die unerschütterlicheRuhe des italienischen Volkes
lobend erwähnen. Geleitet von seinem tausendjährigen poli-
tischen Instinkt weiß es, daß dieser Krieg ein Entscheidnngs-
lamps ist, der wie der Dritte Punische Krieg mit der
Vernichtung des modernen Karthago , mit der
Vernichtung Englands enden muß und enden wird ."

Der Duce wies aus die wahrheitsgetreue Berichterstattung
der italienischenWehrmacht hin und kam im Zusammenhang aus
die Aktion der britischen Flugtorpedoboote im Hafen von
TarenI zu sprechen , die Churchill im Unterhaus als eine
, guie Nachricht " maßlos übertrieb. „Tatsächlich sind drei
Schiffe getroffen worden, aber keines von ihnen wurde ver¬
senkt . und nur eines von ihnen ist ernsthaft beschädigt worden.
Herr Churchill hätte zur Vervollständigung des Bildes einige
Angaben über das Schicksal der „Liverpool "

, der „ K e n t "
und jener anderen großen Einheiten machen können, die un-,
längst im mittleren Mittelmeer bzw . im Hafen von Alexandrien
von ilalienischen U-Booten oder Flugiorpedobooten torpediert
wurden.

Seite an Seite mit LeutWand
Der Kriegseintritt Italiens hat gezeigt , daß die Achse

keinlceres W o rt ist. Seit Juni dieses Jahres war unsere
Zusammenarbeit mit Deutschland kameradschast -

i ch und totalitär . Wir marschieren Seite an Seite .
(Stürmischer Beifall.) Dieser Zusammenschluß der beiden
Völker wird immer enger und dehnt sich aus alle Gebiete ihrer
militärischen, wirtschaftlichen, politischen und geistigen Tätig¬
keit ans . Die Uebereinstimmung der Ansichten in bezug auf
die Gegenwart wie auf die Zukunft ist vollkommen.

Meine Begegnungen mit dem Führer sind nur
aie feierliche Bestätigung dieser vollkommenen Verschmelzung
unserer Gedanken. Wenn ich mich mit dem Führer treffe, so
sehe ich in ihm nicht nur den Schöpfer Grotzdeutsch -
tands , den Feldherrn , der seine genialen, strategischen
Ideen , die zuweilen mehr als kühn und geradezu für ver¬
wegen gehalten worden sind , durch den Sieg bestätigt sah , son -
oern auch , und ich möchte sagen , in ganz besonderer Weise den
Begründer der nationalsozialistischen Bewegung, den Revo¬
lutionär , der das deutsche Volk wiedererweckt Hai und es
zum Träger einer neue» Weltanschauung machte , die der des
italienischen Faschismus stark verwandt ist. (Neuer stürmischer
Beifall. )

Die Uebereinstimmung der Auffassungen ist das Ergebnis
dieser revolutionären Voraussetzung. Sie ergibt sich aus dem
Zusammentreffen von zwei Revolutionen , die sowohl auf inter¬
nationalem Gebiet wie aus sozialem kaum am Anfang ihres
Weges steht . Alles, was die Entwicklung des Dreimächte -
ab kommens im Westen öder im Dönauraum betrifft,
ist in gemeinsamem Einvernebnien erfolgt. Das gleiche gilt
für die zukünftige Stellung Frankreichs . Es ist
nunmehr klar , daß die Achse keinen Frieden der Vergeltung
oder der Rachsucht machen will. Aber es . ist ebenso klar , daß
einige Forderungen erfüllt werden müssen .
Diese Forderungen sind mehr als berechtigt. Sie hätten schon
vor dem Kriege Gegenstand von Verhandlungen sein können ,
wenn man uns nickt lächerliche und zugleich tragische ..Nie¬

mals " entgegengestellthätte. Als man erkennen ließ, vay man
sie fallenlassen wolle , war es aber bereits zu spät. Italien
hatte bereits seit Mai 1939 seinen Weg gewählt. Die Würfe!
waren gefallen. Aber gerade wegen ihres rechtmäßigen Cha¬
rakters werden unsere Ansprüche ohne Kompromisse
oder Zwischenlösungen angenommen werden müssen
die wir schon jetzt, und zwar in kategorischer Form ablehnen
Nur nach dieser totalitären Klärung wird es möglich sein ,
im Rahmen des neuen Europa , wie es von der Achse ge¬
schaffen werden wird , ein neues Kapitel in der so bewegten
Geschichte der Beziehungen zwischen Italien und Frankreich
zu beginnen.

Es ist überflüssig, zu bestätigen, daß wie der Waffenstill¬
stand auch der Friede gemeinsam geschlossen
werden wird . Das heißt,

es wird der Friede der Achse sein
Zur Bekräftigung der deutsch - italienischen Waffenbrüderschaft
habe ich beim Führer eine direkte Beteiligung an
dem Kamps gegen England mit Flugzeugen und
U -Boolen beantragt und erlangt . Ich füge sofort hinzu, daß
Deutschland diese unsere Hilfe nicht nötig hatte. Der Wert
seiner Truppen zu Lande, zu Wasser und tn der Luft, seine
industrielle Stärke, seine organisatorische und technische Fähig¬
keit. die Leistung seiner Arbeitskräfte sind wohlbekannt. Die
Produktionszahl für Flugzeuge und U -Boote, die Deutschland
erreicht har . sind wahrhaft außergewöhnlich und noch in stetem
Anwachsen. Trotzdem bin ich dem Führer dankbar, daß er
mein Angebot angenommen hat : Nichts als das gemein¬
sam vergossene Blut und die gemeinsam ge¬
tragenen Opfer können die Beziehungen zwischen den
Völkern fester und dauerhafter gestalten, wenn diese Völker
von einer unbedingten Aufrichtigkeit und von gleichen Inter¬
essen und Idealen getragen sind . Ich bin sicher, daß unsere
Flieger und unsere U-Boot-Besatzungen unseren Farben Ehre
machen werden.

'

„Wir werden Griechenland dasMilgrat brechen'
Nach einem langen und geduldigen Zuwarien haben wir

einem von Großbritannien ..garantierten " Land die Maske
vom Gesicht gerissen , einem hinterlistigen Feind , nämlick
Griechenland , Hier war seit langem eine Rechnung zu
begleichen : Nämlich die Griechen hassen Italien wie kein
anderes Volk . Auf diesen Haß hat sich die griechische Politik
der letzten Jahre gegründet, eine Politik unbedingter
Mittäterschaft mir Großbritannien Diese Mit¬
täterschaft. die zu gegebener Zeit mit unwiderlegbaren Doku¬
menten belegt wird , war eine fortgesetzte feindliche Handlinie
gegen Italien Dieser Lage mußte ein Ende gesetzt werden.
Dies wurde am 28. Oktober getan, als unsere Truppen die
griechisch- albanische Grenze Überschriften . Die unzugänglichen
Berge des Epirus und ihre verschlammten Täler eignen sich
nicht für Blitzkriege , aber wie ich im Juli >935 sagte , daß wir
oem Negus das Rückgrat brechen würdein so wiederhole ick.
heute mit der gleichen unbedingten Sicherheft, daß wir Grie¬
chenland das Rückgrat brechen werden, es ist gleichgültig, ob
in zwei oder zwölf Monaten

Der Krieg hat kaum begonnen. Wir haben genug Männe :
and Mittel , um jeden griechischen Widerstand zu brechen . Die
englische Hilfe wird die Verwirklichung dieses unseres
unbedingten Entschlusses weder verhindern noch den Griechen
jene Katastrophe ersparen können, die sie gewollt und verdient
haben Wer etwas anderes glaubt oder daran zweifelt, der
kennt mich nicht . Wenn ich einmal etwas in Angriff genom¬
men habe , so gebe ich bis zum Schluß nicht nach. Ich habe dies
bereits bewiesen, und was immer auch geschehe oder geschehen
wird, werde es erneut wieder beweisen.

Die 372 Gefallenen, die 1081 Verwundeten und die 650
Vermißten der ersten zehn Kampftage in der Epirus -Front
werden gerächt werden

Em undellegdsrerMoll von 156 Millionen
Kameraden! In dieser historischen und wahrhaft feier-

Achen Stunde , die Kontinente Seite an Seite oder gegenein¬ander marschieren sieht , muß die Partei als Verteidiger und
Träger der Revolution aus allen Gebieten ihrer Tätigkeit das
Höchste leisten . Es gibt keine Generalmobtlmachung und wird
leine geben . Nur zwei Jahrgänge sind einberusen. Es sind
noch etwa dreißig Jahrgänge verfügbar . Wir
haben eine Million Mann unter den Waffen. Wir können , falls
es notwendig sein sollte , weitere acht einberusen. Unter die¬
sen Umständen muß die Partei ihre Funktion mit unvermin -
oerter und zunehmender Kraft wieder aufnehmen. indem sie
den Kamps an der inneren Front aus politischem , wirtschaft¬
lichem , geistigem sowie auf dem Gebiet der Lebensgestaltung
weiterführt.

Außer dem höchsten Ziel, zu dessen Erreichung wir tn
Waffen stehen , darf es nichts anderes geben . Wir Deutscheund Italiener bilden einen Block von 150 Millio¬
nen Menschen , die entschlossen und geschlossen von Nor¬
wegen bis Libyen im Herzen Europas stehen . Dieser Block
hat bereits den Sieg in den Händen."

Drei italienischen Fischdampfern Ist es gelungen, die eng¬
lische Blockade zu durchbrechen und wohlbehalten von den
Azoren aus einen spanischen Hafen zu erreichen . Es handelt
sich um die drei Fischdampfer„Bale n a "

, „PesceSpada "
und „Sardella "

, die nach Italiens Kriegseintritt von den
Neufundländischen Fischereibänkennach den Azoren
entkommen und im Hafen von Horta vor Anker gegangen
waren. Der monatelangen Untätigkeit müde, beschlössen die
Kapitäne zu versuchen , durch die englische Blockade hindurch
einen spanischen Hafen zu erreichen , obwohl gerade die Zone
zwischen den Azoren und der spanischen Küste dauernd von
englischen Patrouillenschifsen befahren wird. Die Tüchtigkeit
der Kapitäne und Mannschaften wurde belohnt. Nach sechs
Tagen und Nächten gelang es den drei Fischdampfern, einen
spanischen Hafen und von dort aus einen Hafen an der fran¬
zösischen Atlantikküste zu erreichen , wo sie inzwischen ihre
Lätiakeit wieder ausnebmen konnten.



„Den Sieg bereits in der Faust"
Stärkster Eindruck der Rede Mussolinis .

Zwei Ereignisse beherrschen das Interesse Italiens und
der Weltöffentlichkeit die große Rede des Duce am
Jahrestag der Sanktionen, und die Unterredungen des
Führers mit dem italienischen und dem spanischen Außen¬
minister, Ereignisse, aus denen, wie man in Rom unterstreicht,
sowohl die Siegesgewißheit der Achsenmächte
als auch die Tatsache klar hervorgeht, daß Berlin und
Rom militärisch wie politisch die Initiative
in Händen haben . Unterstrichen wird in der italie¬
nischen Presse vor allem der bereits zum geflügelten Wort
gewordene Satz aus der Rede des Duce, daß „dieserKrieg
mit der Vernichtung des modernen Karthago ,
also England , enden mutz und wird ".

Deutschland und Italien , so betont „Messaggero "
, kämpfen

für eine bessere Kultur sowie für eine höhere und würdigere
Gerechtigkeit . Englands Fall wird das Ende der alten, auf
der plutokratischen Vorherrschaft begründeten Ordnung dar¬
stellen . Die Achsenmächte halten bereits den
Sieg in Händen . Von der Nordsee bis zum Mittelmeer,
so hebt „Popolo di Roma" hervor, vollzieht sich im Rahmen
der Achse die Neuordnung Europas , die den Bedürf¬
nissen und Aspirationen der einzelnen Völker gerecht wird.
Ein Kompromitzfriedeist nicht möglich . Bis zu seiner voll¬
kommenen Niederlage wird dem Feind keine Ruhe
mehr gelassen . Dies stellt eine absolute Notwendig¬
keit für den Frieden Europas und der Welt dar . Die
diplomatische Tätigkeit der Achse sei offensichtlich
ä u ß e r st i n t e n s i v . England , das einst die europäischen
Ministerien zittern machte , stoße heute , so sehr es auch an
allen Türen der europäischenund asiatischen Außenministerien
verzweifelt anklopfe , nur auf abschlägige Bescheide
odereisigesSchweigen . Auch die diplomatischeTätig¬
keit der Achse sei eine Kriegsform und ziele auf den End¬
sieg ab .

Die große richtungweisende Rede Mussolinis beherrscht
auch das Bild der norditalienischen Presse, die vor allem den
Schlußsatz, daß die Deutschen und die Italiener den Sieg
bereits in der - Faust halten , in den Vordergrund
stellt . Der Wesensinhalt der Rede bestehe in der erneuten
Bekräftigung der Siegesgewißheit , schreibt der Mailänder
„Karriere della Sera " . Um den todwunden Feind zur Ein¬
stellung des Kampfes zu zwingen, bedürfe es mehr als eines
Schlages, denn England sei wie eine Hydra mit sieben Köpfen ,
die sich immer wieder erheben wolle. Dies schließe aber nicht
ans , daß die Briten den Krieg bereits verloren
hätten.

Die Turiner „Gazzetta del Popolo " schreibt , nach¬
dem die Achsenmächte die Initiative der Kriegserklärung
hatten über sich ergehen lassen , konnten sie nicht auch die Ini¬
tiative des Feindes in der Kriegführung hinnehmen. In
dieser Hinsicht ließen die Waffen der Achse keine
Ueberraschungen zu , obwohl die Generalstäbe Eng¬
lands und Frankreichs seit längerer Zeit ihre Invasions -
Pläne gegenüber Norwegen, Belgien, Holland, Dänemark und
auch Griechenland ausgearbeitet hatten. Unerschütterliche
Einigkeit und vollständigstes Verständnis verbinde die beiden
Achsenmächte .

Den Achsenmächten ist der Sieg gewiß
Die große Rede des Duce wird in der belgischen

Presse an hervorragender Stelle verzeichnet . Insgesamt
lenken die Blätter durch ihre Ueberschriftendie Aufmerksam¬
keit ihrer Leser auf die folgenden Gesichtspunkte : Den Achsen¬
mächten ist der Sieg gewiß. Italiens Zusammenarbeit mit
Deutschland kameradschaftlich und totalitär . Der Krieg wird
mit der Zerstörung des modernen Karthago enden. Ohne
England wäre der Friede gerettet worden.

Britenbomberin Jugollarvievabgeftürzt
Gegen einen Berg gestoßen und explodiert.

Wie Avala mitteilt , stieß morgens um 4 Uhr ein zwei¬
motoriges Flugzeug vom Blenheim-Typ gegen einen Berg
in der Nähe von Danilovgrad Banovne Zeta , explodierte und
geriet in Brand . Bis jetzt wurden vier Leichen gesunden,
von denen zwei identifiziert werden konnten, nämlich der
Pilot Benet Crapord und ein Mann namens Savage Frede-
ric, wahrscheinlich der Bordschütze . Sämtliche Bomben bis
aus eine sind beim Aufprall explodiert.

Ser Rei«igu«grvrorrb in Rumänien
Weitere Verhaftungen leitender Männer des Carol -Regimes.

Der Ausschuß zur Ueberprüfung der unter dem Carol-
Regime begangenen politischen Verbrechen verfügte die Ver¬
haftung des früheren Ministerpräsidenten und Heeresministers
General Argeseanu, des Generaloberstaatsanwaltes Pascu
und des früheren Kommandanten des Militärgefängnisses
Jilava bei Bukarest, Oberst Ghenovici. Die Verhafteten wer¬
den beschuldigt, sich an Verbrechen gegen die Legionäre be¬
teiligt und ungesetzliche Befehle ausgeführt zu haben.

WarunMamberlainnachMiinchengins
„England hatte am 28. September 1938 keine Spitfire ." —-

Auch Henderson enthüllt die englische Niedertracht.
Chamberlain, dessen Leben für alle Zeiten dadurch ge¬

zeichnet wurde, daß er die Menschheit in einen neuen Krieg
Hineintrieb, scheint auch mit seinem Tode alle bösen Geister
beschworen zu haben, die durch den Mund britischer „Staats¬
männer" den heuchlerischen Greis charakterisieren . Die Nach¬
rufe, die jetzt dem toten Chamberlain von englischen Zeitun¬
gen und Politikern gewidmet werden, enthüllen immer wieder
mit geradezu zynischer Offenheit das Verbrechen , das der da¬
malige englische Ministerpräsident bewußt in München beging.

Am Montag erklärte der frühere Botschafter in Berlin,
Sir Neville Henderson , in einer Rede in Ipswich , er wisse
nicht , ob die Kritiker an Chamberlain heute oder damals sich
vor Augen hielten, daß England am 28. September 1938
keine Spitfire hatte? „Wir hatten", so sagte er wörtlich,
„1 bis 2 Uebungs-Hurricanes und 7 moderne Flakgeschütze
für die Verteidigung Londons. Deutschland hätte täglich 2000
Bomben aus London abwerfen können und wir hätten ihm
keine Antwort geben können ."

Deutschland dachte nicht daran , auch nur eine Bombe
irgendwo abzuwerfen, denn der Führer wollte den Frieden,
um der Welt die Schrecken eines Krieges zu ersparen. Cham¬
berlain aber wollte den Frieden , weil er noch „ keine Spitfire "
hatte. Deshalb, fuhr er nach München , um Zeit zu ge¬
winnen . Mit teuflischer Gelassenheit Unterzeichnete er die
Münchener Erklärung , in der es hieß: „Wir sehen das Ab¬
kommen als symbolisch für den Wunsch unserer beide »
Völker an , niemals wieder gegeneinander Krieg zu führen^.
Schrieb seinen Namen und fuhr mil höhnischem Grinsen
nach Hause , um Spitfire zu bauen und dann am 3 . September
1939 dem Deutschen Reich den Krieg zu erklären .

Wenn es noch eines Beweises für die deutsche Friedens¬
liebe und die Hinterlist der britischen Kriegshetzer, die nur
Zeit gewinnen wollten, bedurft hätte, so konnte ihn die prah¬
lerische Rede Hendersons nicht besser geben . „Deutschland
hätte täglich 2000 Bomben abwerfen können . . ." und ta:
es nicht , weil es den Frieden liebte. Das Abkommen von
München jedoch, das damals so herzlichen Jubel in allen nicht¬
englischen Ländern auslöste, wurde „symbolisch " für die
britische Niedertracht . Aber auch die eiligst gebauten
Spitfires und die Flakgeschütze haben das Lügengezücht auf
der britischen Insel nicht davor bewahren können , der enln
gültigen Ausrottung entgegenzugehen.

Abgabe zahlreicher weiterer Stützpunkte an die USA.
Der Ausverkauf des sterbenden britischen Empire geh

weiter : Nach dem kürzlich «» Alteisen-Zerstörer-Handel wiri
jetzt in London amtlich bekanntgegeben, daß ein neues Ab
kommen über folgende Plätze, die den Vereinigten Staate ,
als Stützpunkte verpachtet werden sollen , getroffen worden ist
Bermudas : Plätze im äußersten Osten der Kolonie
Bahama : Ein Platz auf der Insel Mayaguana . Ja
maica : Plätze an der Portland -Bucht, an der Südküste de:
Insel , ungefähr 40 Kilometer westlich von Kingston. Anti
goa : Plätze in der Nähe von Port Parham , an der Nord
küste der Insel . Santa Lucia : Ein Platz an der Buch :
von Gros Jslet , im äußersten Norden der Insel . Britisch
Guayana : Plätze am Ufer des Flusses Demarara unge
führ 40 Kilometer vom Meer entfernt und an der Mundum
des Flusses Essequibo.

Wie Reuter hierzu schreibt , werde die Frage der Ver¬
waltung und Rechtsprechung in den verpachteten Gebieter
viele Probleme ( !) bieten, die von britischen und ame¬
rikanischen Sachverständigen im Laufe von Diskussionen ge¬
prüft werden müßten. Das wolle jedoch nicht heißen, so ver¬
sichert Reuter eilfertig, daß die Arbeiten über die übereinge¬
kommenen Plätze in Erwartung der Resultate dieser Be¬
sprechungen aufgeschoben würdsn . Im Gegenteil, die vorbe
reitenden Arbeiten würden demnächst in den meisten dieser
Plätze beginnen. Das Uebereinkommenhätte im übrigen so
schnell getroffen werden können , weil sich bereits in jede Ko¬
lonie ein amerikanischerJnspektionsrat begeben hatte

»
Bei der „Verpachtung" der genannten Stützpunkte handelt

es sich um eine Erweiterung des ersten Abkommens mit
den Vereinigten Staaten . Sämtliche dieser Mittelamerika vor¬
gelagerten Inseln , die sich seit langer Zeit in britischem Besitz
befinden, werden nunmehr in verstärktem Maße dem Einfluß
ver Vereinigten Staaten unterliegen. Wie Reuter selbst ein¬
gesteht , wird die Frage der Verwaltung und Rechtsprechung
viele Probleme auswerfen. Unserer Meinung nach dürften
diese Verwicklungen sehr bald einen Umfang annehmen, daß
dieser ganze Kolonialbesitz für England problematisch
werden wird . Gleichgültig, ob es sich um eine Verpachtung
oder um einen offenen Verkauf handelt : Schon die Tatsache ,
daß das britische Imperium Stützpunkte auf gibt , ist ein
sicheres Kennzeichen für die Tiefe der Wandlung, die sich dank
der deutschen Waffen vollzogenhat ! Denn bisher hat England
immer nur Stützpunkte errichtet . Auf den Bermudas haben
die Engländer seit 1684 Fuß gefaßt; die Bahamas sind seit
1629 von den Briten besetzt , Jamaika seit 1655, Antigua seit
1632, Santa Lucia seit 1605 und Britisch-Guaygna seit 1814.

MM stir Aukrsiuinutigsarbeilen
in London

Betäubung der Bevölkerung durch lärmende Jazzmusik .
Wie „Svenska Dagbladet" berichtet , hat man sich in Lon¬

don nach monatelangen Ueberlegungen dazu entschließen müs¬
sen , die ganzen Aufräumungsarbeiten unter militärische Kon¬
trolle zu stellen . Die oberste Leitung der Aufräumungsarbeiten
wurde dem Generalmajor Taylor Übertragen. Im Stabe
Taylors arbeiten nicht weniger als 5 Obersten und 26 Majore
und Hauptleute, ferner 84 Zivilsachverständigeund 3000 Mann
Jngenieurtruppen und noch viele tausend Mann des mili.
tärischen Hauptpionierkorps.

Sodann werden die Schwierigkeiten geschildert , die einer
schnellen Aufräumung im Wege stehen . Es gelte nicht nur die
Trümmer hinwegzuräumen, sondern auch die durch die Bom¬
beneinschläge entstandenen Krater auszufüllen, dann auch noch
die ganzen Wasserleitungen und Kanalisationsanlagen zu er - >
neuern, die an zahlreichen Stellen in der Riesenstadt zerstört
seien . Gleichzeitig müßten auch die Verkehrswege weitgehend
geordnet werden, provisorische Brücken hergestellt und alles
getan werden, um den Verkehr wieder zll ermöglichen. Lange
Zeit haben sich die Militärbehörden dem Einsatz von Truppen
bei den Ausräumungsarbeiten widersetzt . Erst jetzt habe sich
die Ueberlegung durchgesetzt , daß die Aufrechterhaltung des
Verkehrs in London auch eine besondere Bedeutung für die
Kriegshandlungen habe .

Londons ll- Lahnoerkehr lahmgelegt
Doch nicht nur die unabsehbaren Aufräumungsarbeiten ,

die im Hinblick aus die sich mit größter Durchschlagskrafter¬
neuernden deutschen Vergeltungsangriffe immer hosfnungs- -
loser werden, machen den Amtsstellen Kopfzerbrechen , die mit
banger Sorge die skandalösen Verhältnisse und das heillose
Durcheinander im Londoner Straßenleben verfolgen. Diese
unhaltbaren Zustände können auch von der britischenPresse auf
die Dauer nicht mehr totgeschwiegen werden. Diese gibt nun
zu , wie der Londoner Vertreter von „Tokio Nitschi Nilschi " in
einem Sonderbericht meldet, daß bereits fast der gesamte
U-Bahnverkehr zum Stillstand gekommen sei , da die Bahn-
Höfe mit zahllosen schlafsüchtigen Menschen übersät seien.

Männer rebellierten öffentlich gegen die Regierungsver¬
ordnung, wonach nur Frauen und Kindern das Schlafen auf
ven U-Bahnhöfen gestattet sei . Die verängstigte Bevölkerung
-ersuche krampfhaft — den Schilderungen der britischen Presse
zufolge — sich durch laute Jazzmusik zu betäuben und den
Lärm der deutschen Bomber zu Übertönen. Der gesamte Fern -
Prech- und Telegrammverkehrsei eingestellt. Mehrere Minister
eien bereits gezwungen, die vernichteten Häuser zu verlassen.

Auch könne die Londoner Presse nicht umhin , so bemerkt
^ schließend der Tokioter Berichterstatter, über die sich täglich
nehrenden Plünderungen , Raub -- und Zuchthaus -
Verurteilungen , hauptsächlich von Soldaten , zu berichte ».

Getarnte britische Provagandalournee
Lord Willingdons südamerikanische „Wirtschaftsmifsion".

Die unter Leitung von Lord Willingdon, dem früheren
Vizekönig von Indien , stehende britische Wirtschastsmission
für Südamerika, von deren Tätigkeit die britische Propaganda
schon seit Wochen so großes Aufheben macht , ist nunmehr in
der brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro eingetrosfen.
Nach der Ankunft hat Lord Willingdon Pressevertretern Er¬
klärungen abgegeben, die ihrer Natur nach nicht sehr dazu
geeignet sein können , gewisse Hoffnungen der südamerikani¬
schen Länder zu entsprechen . Er erklärte nämlich, daß seine
Abordnung nicht gekommen sei , um Abkommen abzuschließen ,
sondern um die Möglichkeiten der südamerikanischenLänder
für die Erhöhung ihres Warenaustausches mit England zu
untersuchen . Aus die Frage , welche Erzeugnisse England
hauptsächlich von den südamerikanischen Staaten kaufen wolle ,
un -d ob die britischen Käufe die Verluste der südamerikanischen
Staaten durch den Ausfall ihres Handels mit Kontinental¬
europa ausgleichen könnten , erklärte Lord Willingdon reichlich
kleinlaut, daß das vom Ausgang des Krieges abhänge und
noch untersucht werden müsse .

Zweifellos wird diese Erklärung Willingdons in den süd -
amerikanischen Ländern völlig enttäuschend und ernüchternd
wirken , denn die Frage des Absatzes der südamerikanischen
Erzeugnisse nach dem Kriege scheint dort weit weniger proble¬
matisch als die Frage nach der Verwendung und Verwertung
der jetzt infolge der britischen völkerrechtswidrigen Blockade
in den einzelnen Ländern aufgehäuften großen Äusfuhrübers^
schlisse in den wichtigsten Waren. Auf alle Fälle ist es inter¬
essant , daß Lord Willingdon eingestehen mußte, daß er keine
Vollmachten und keine Pläne zu einer wirtschaftlichen
Hilfeleistung Englands für die südamerikanischenLänder be¬
sitze , ganz einfach deshalb, weil England heute keinen Schiffs¬
raum und keine Devisen mehr hat, die es für derartige Auf¬
gaben einsetzen könnte . Willingdons Mission ist daher ein¬
fach eine für die südamerikanischen "' Ader materiell nutzlose
Propagandatournee
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— behagen in ihm, sondern der Ekel und die Wut über seine

eigene Schlappheit und Energielosigkeit. Trotz aller Vorsätze
hatte er wieder gespielt, und schauderhaftes Pech hatte er
dabei gehabt. z
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Eva sah ihn ein wenig mißtrauisch an.
„Wenn Sie mich beschwindeln, Doktor, kündige ich

Ihnen die Freundschaft, werde ich Ihnen untreu und hole
mir einen anderen Medikus"

, versuchte Eva zu scherzen .
Ihre Augen suchten Jens . Auch er sah so ruhig aus . Das
wäre sicher nicht der Fall , wenn irgendeine Gefahr für sie
oorläge. Sie wußte doch, wie sehr er sich immer um sie
sorgte. Schmerzen empfand sie auch augenblicklichnicht mehr,
nur sehr müde war sie . Die Hand von Jens in der ihren
haltend, schlief sie fest ein. Sie merkte es gar nicht, daß
man sie, als das Krankenauto kam , hineinbettete . In Be¬
gleitung von vr . Wirk und der mitgekommenen Kranken¬
schwester fuhr man sie in die Stadt .

Mit heißen, brennenden Augen starrte Jens dem Wagen
nach , wie er langsam aus dem Tore fuhr und im Dunkel
ver Nacht verschwand. Langsam kehrte er ins Haus zurück .
Unwillkürlich falteten sich seine Hände. In diesem Augen¬
blick wußte er , daß die tiefste Herzensnot den Menschen
beten lehrt . -

Kaum hatte der Krankenwagen das GastemerscheGruno -

stück verlassen, da kam um die Wegbiegung der Straße in
voller Fahrt ein Motorrad angebraust . Ganz unvorschrifts¬
mäßig mitten auf der Straße kam es angerast . Fluchend
riß der Fahrer noch im letzten Augenblickdas Steuer herum,
das Krankenauto bog zur Seite und haarscharf sauste der
Motorfahrer daran vorbei. Nur um eines Haares Breite
war ein Unglück vermieden worden.

Teuf ' l noch mal , das hätte bös ' ablaufen können, dachte
Bodo Vodmer und wischte sich über das regennasse Gesicht .
Das hätte gerade noch gefehlt, daß diese Sanitätskarre ihn
über den Haufen gefahren und alle Knochen im Leibe zer¬
orochen hätte . Ein ausgesuchter Unglückstag war heute. Er
spuckte aus , ein fader Geschmack war in seinem Munde .
Nicht der im Übermaß genossene Alkohol schuf dieses Miß -

den er ausgestellt hatte , einlösen und bezahlen sollte . Wer
wird ihm eine so hohe Summe borgen ? Allerlei vage Vor¬
stellungen gingen durch seinen Kopf. Die Mutter ? Aus¬
geschlossen . Seine Freunde gaben nichts mehr . Blieb nur
die verrückte alte Schraube von Amerikanerin übrig , bei der
die neue Tante Gesellschafterin war . Vielleicht tat es die ,
wenn man ihr recht schmeichelte . Auch den Gedanken ver¬
warf er. Jens Gasteiner ? Der schon gar nicht! Aber Eva
vielleicht ? Eigentlich wäre das nur recht und billig, denn sie
trug ja Schuld daran , daß er in Suff und Spiel seine beinah'

bis zum Wahnsinn gesteigerte Liebe zu ihr vergessen wollte.
Ein breiter Lichtkegel fiel auf die regennasse Straße .

Die Einfahrt zum Gasteinerschen Grundstück war hell er¬
leuchtet. Wahrscheinlich war Jens aus seiner Versammlung
auch eben heimgekommen. Das hatte ihm gerade noch ge¬
fehlt, daß er jetzt in dieser Stimmung mit Evas Mann zu -
sammengetroffen wäre ! Jetzt dem gegenüber auch noch den
Liebenswürdigen spielen zu müssen, ging über seine Kräfte .

Gerade als Bodo Bodmer am Tor anlangte , schlug der
Pförtner den Torflügel herum und wollte zuschließen.

„Hallo, Merker , lassen Sie mich mal gleich noch rein.
Es gibt ein Extratrinkgeld für Sie , wenn ich nicht erst von
der Karre 'runter muß .

"

„Sie sind es, Herr Bodmer ! Schon gut . Aber — " Die
Stimme des Mannes klang sonderbar gedrückt .

„Was ist denn los. Mensch. Was machen Sie denn für
em Gesicht ? "

„Eben haben sie ihr fortjeschafft. Sie müssen doch dem
Krankenwagen begegnet sein? "

„Mir ? Wen haben sie fortgeschafft? "

„Nu , die junge Frau Doktor, Ihre Frau Schwester! '

„Merker , sind Sie verrückt geworden? "

.Nee, das nicht, Herr Bodmer .
's ist schon gewiß wahr ,

was ich sage. Es hat beim Gewitter bei uns eingeschlagen
und - " Er stockte.

„Und — so reden Sie doch weiter , um Gottes willen !"

„Da soll sie sich so erschreckt haben , daß sie hingestürzt
ist und sich Schaden getan hat . Sie haben den Herrn

Gasletner gecujen, ver iM gleich 8ru Dvkisr mmevracyi
Und der hat sie nu mit in

'
seine Klinik jenommsn . Und

jerade, als sie aus dem Tore ' rausjefahren sind, hat im
Garten der Totenvogel jerufen . Nee, nee, wenn das nur
man jut seht !" v

Ein kalter Schauer ging über Bodos Rücken .
„Reden Sie keinen solchen Stuß , Merker ! Das ist doch

Unsinn mit dem Totenoogel. Sagen Sie mir lieber, wo ist
mein Schwager ? Er ist doch da? "

„Nu freilich. Drinnen im Hause ist er . Er durfte ja
nicht mitfahren . Mächtig 'rumgerissen hat 's ihn, janz jrau
hat er im Iesicht ausjesehen.

"

Die letzten Worte hörte Bodo schon nicht mehr . Er lies
mehr, als er ging ins Haus . Vergessen war , daß er noch
vor wenigen Minuten Jens nicht hatte sehen wollen. Jetzt
mußte er

'
zu ihm. Was sie sonst trennte , j

'etzt einte es sie
Denn sie beide zitterten um das Leben der geliebten Frau

15 . Kapitel
Die Uhr im Werk schlug die sechste Morgenstunde . Die

Ruhe der Nacht war gewichen. Mit starken Tönen begann
der Arbeitstag sein Lied. Längst schon war es hell geworden
in dem Zimmer , in dem Jens und Bodo einander in tiefen
Klubsesseln gegenübersahen. Unzählige Zigaretten haben su
geraucht. Auf dem Tisch vor ihnen stand eine halbgeleerte
Kognakflascheund der Rest des starken schwarzen Kaffees,
den das Mädchen, ehe Jens es schlafen schickte, für die Herren
bereitet hatte .

Jens hatte erklärt , es sei ihm unmöglich, zu Bett zu
gehen, und Bodo hatte gebeten, ihm Gesellschaft leisten zu
dürfen . ,

Langsam , als hätten sie Blei in sich waren die Stunden

dahingeschlichen. Je länger dieses cträgliche Warten
dauerte , desto mehr wurde es zur O '

Or . Wirk hatte versprochen, lelephonisch Bescheid zu
sagen, wie alles ginge, und kein Anruf kam .

Die nur mühsam aufrechterhaltene Unterhaltung zwischen
den beiden Männern war verstummt . In dumpfem Schwei¬

gen saßen sie da. Sie blätterten in Zeitungen und Büchern
und faßten doch nicht , was sie lasen.

(Fortjetzung jolgt .)



Aus Uah und Kern
Elsfleth , den 21 . November 1940

Tages - Zeiger
Hochwasser :

6 . 12 Uhr — 18 .44 Uhr
15 . November : 6 . 55 Uhr — 19 .34 Uhr

Beginn und Ende der Verdunkelung!
Sonnen-Untergang Donnerstag 17 . 26 Uhr
Sonnen-Aufgang Freitag 9 .02 Uhr
Sonnen-Untergang Freitag 17 . 23 Uhr
Sonnen-Aufgang Sonnabend 9 .04 Uhr

Eine Million Po-Karten im Uordstegan
Unsere Zugena wlra sie ru Ser Schulsammlung Ser OVU.

in allen Orlen aer Sauer Aeser kmr anvieten .
Wie alljährlich werden auch in diesem Jahre zwei

Tage in unserem Nordseegau Weser-Ems im Zeichen der
Schulsammlung des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland stehen , dessen Sammlung auch in diesem Jahre
ministeriell genehmigt wurde . Unsere Nordseejungen und
-mädel , die seit jeher mit der Volkslumarbeit des VDA.
verbunden sind , werden an diesen beiden Tagen, am 22 .
und 23 . November , bei Bekannten und Freunden sammeln
und dabei als Spendenquittung fünf Postkartenserien ,
jeweils sechs Stück umfassend , ausgeben . Insgesamt
werden unsere Jungen und Mädel im Nordseegau eine
Million Postkarten anbieten , die künstlerischeWiedergaben
in Vierfarbendrucken vonZeichnungcn des MalersWolfgang
Willrich sind und die den Titel „ Männer der Front " und
„ Das deutsche Antlitz " tragen. Neben den bekannten
U -Boots-Kommandanten, Lusthelden und einsatzbereiten
Stoßtruppsührern, deren kämpferischer Einsatz der Festigung
deutschen Volkstums gilt, sind Typen aus den deutschen
Volksgruppen gewählt worden , die gleichfalls ein Leben
des Kampfes für Deutschland führen . Zwei weitere Post¬
kartenserien bringen eindrucksvolle Aufnahmen aus der
Arbeit der deutschen Volksgruppen . Wir sind überzeugt ,
daß diese November -Sammlung des VDA. in unserem
Nordseegau Weser-Ems in ihren Ergebnissen den vor¬
jährigen Sammlungen in keiner Weise nachsteht , sondern
sie sogar überflügeln wird.

Ferkel auMellem
Nach der im September durchgeführten Schweinezählung

Hält sich die Entwicklung der Schweinehaltung im Rahmeü der
ernährungswirtschaftlidyr« Erfordernisse. Es gilt jetzt, den der¬
zeitigen Umfang des Schweinebestandes zu erhalten und
fortzuentwiüeln . Die Möglichkeit dazu gibt das günstige
Ergebnis der diesjährigen Kartoffelernte , die für Grotz -
deutschland ohne die neuen Ostgebiete auf 58,9 Millionen
Tonnen und mit den neuen Ostgauen Danzig— Westpreutzen
und Wartheland auf rund 70,l Millionen Tonnen errechnei
wird . Ein Teil dieser Ernte wird zweifellos für Speise- ,
kartoffelzwecke abgezogenwerden, doch wird diese Menge, selbst
unter Berücksichtigung der im Kriege gesteigerten Anforderun¬
gen , nur gut ein Viertel der Gesamternte erreichen . Für die
Versorgung der Kartoffelverarbeitungsbetriebe, deren Erzeug¬
nisse für die Ernährungswirtschaft ebenfalls wichtig sind , wird
außerdem eine bestimmte Menge beansprucht werden. Der
weitaus größte Teil jedoch bleibt übrig für einen ernährungs -
wirtschastlich nicht weniger wichtigen Zweck, für die Ver¬
wertung im Futter trog .

Ein Vergleich des Schweinebestandeŝ mit der Kartoffel¬
ernte zeigt der Landwirtschaft, welche Möglichkeiten gegeben
sind , die Ernährungswirtschaft auch aus diesem Teilgebiet im
zweiten Kriegsjahr erfolgreich fo-rtzusetzen . Die Pflicht der
Bauern und Landwirte ist es. hieraus nun für ihre Betriebe
die notwendigen Folgerungen zu ziehen und die im reichlichen
Umfang vorhandenen Kartoffeln in verstärktem Maße der
Schweinehaltung zuzuführen. Aus diesem Grunde sollte be¬
reits jetzt in größerem Umfang mit dem Eindämpfen be¬
gonnen werden. Auf jeden Fall ist der Schweinebestanddurch
Aufstellung von Ferkeln, die reichlich vorhanden sind

v zu ergänzen. Alle Vorstellungen über eine weitergehende Ver¬
wertungsmöglichkeit der geernteten Kartoffeln als Speisekar-
tosfeln find mit den tatsächlichen Verhältnissen nicht vereinbar

Im Sinne der jetzt notwendigen Fortentwicklung des
Schweinebestandes sind bereits für 1,5 Millionen
Schweine Mast Verträge zur Verteilung gelangt, denen
in Kürze weitere Verträge für rund 900 000 Schweine
folgen werden. Neben den im Rahmen der Mastverträge zur
Verteilung gelangenden Futtermittelmengen wird gegenwärtig
ferner eine gewisse Menge Futtergetreide und Zuckerschnitzel
frei verteilt. Eins darf natürlich durch die hier dargestellte
Zielsetzung, den Schweinebestandzwecks ausgeglichener Fleisch¬
versorgung zu erhalten und zu vermehren, nicht beeinträchtig«
werden : Das Verfütterunasverbot von Brotge¬
treide .

Stramme Zucht im Zugendarrest
Zu der Neueinführung des Jugendarrestes als Erziehungs¬

maßnahme werden in der amtlichen „ Deutschen Justiz " weitere
Einzelheiten mitgeteilt. Soweit als Erziehungsmaßregel die
Erteilung einer Verwarnung in Betracht kommt , mutz sie
möglich ernst , feierlich und na«A>rücklich gestaltet werden. Gute
Erfolge sind erzielt worden mit der Ueberweisung in die Zucht
der eigenen Familiein Verbindung mit der Anordnung
der Schutzaufsicht . Ist dieser Weg nicht gangbar, so ist

'
die Unterbringung in einer anderen geeigneten Familie mög¬
lich. Die Verordnung läßt im allgemeinen den Jugendarrest
für die Halberwachsenen zwischen 18 und 21 Jahren nicht zu ,
sondern nur dann , wenn sie erst nach der Tai das 18 . Lebens¬
jahr vollendet haben. Der Jugendliche, der im Dauerarrest wie
beim Wocheneudkarzer grundsätzlich allein bleibt und für seine
Arbeit während des Arrests eine Arbeitsbelohnung nicht er¬
hält, träal im Nvllrna die eiaene Kleidnna Kr wird -mi « Du "

angeredet. Mädchen dürfen nur durch
'

weibliche Aufsichts -
kräste beaufsichtigt werden. Der Dauerarrest bietet dem
Jugendrichter mehr Möglichkeit zu nachhaltiger Einwirkung.
Hier muß stets auf stramme Zucht , peinliche Ordnung, Sauber¬
keit und gewissenhafte Arbeitspflichterfüllung geachtet werden.
Damit seine Gesundheit nicht leidet, steht der Jugendliche unter
ärztlicher Betreuung . Dem Jugendrichter steht es frei, münd¬
liche oder schriftliche Lernaufgaben aufzugeben. Im allgemei¬
nen wird in jedem Landgerichtsbezirk eine Jugendarrest¬
anstalt nötig sein . Sie muß sich in ihrer Einrichtung deutlich
von einem Gefängnis unterscheiden. Jede Anstalt muß einen
Freistundenhof haben. Die völlige Trennung der Geschlechter
mutz gewährleistet sein . Da der Vollzug des Jugendarrestes
sich von dem der Freiheitsstrafen deutlich abheben muß, sollen
die Fenster der Arresträume zum großen Teil unvergittert sein .
In vergitterten Zellen sind die Arrestanten regelmäßig erst zu
bringen, wenn sie einen Fluchtversuch unternommen haben. Die
sog, in den Zellentüren befindlichen Spione , durch die die Ge¬
fangenen in Strafanstalten beobachtet werden, sind im Jugend¬
arrest dürch Glassenster in den Türen zu ersetzen . Im übrigen
«nüssen die Jugendlichen die Anstalt und die zugehörigen Hos -
räume selbst sauberhalten; auch ihre Wäsche sollten sie selbst
waschen . Besondere Sorgfalt ist der Bücherei zuzuwenden, wo¬
bei man sich an die HI . wenden kann .

WeihnsÄisgklilMationenwie M9
Nachdem bereits im Vorjahre die Weihnachtsgratifika-

«ionen dem allgemeinen Lohnstop unterworfen worden sind ,
ist auch in diesem Jahre , wie der Sachbearbeiter im Reichs¬
arbeitsministerium, Regierungsrat Dr. Knolle , im „Reichs -
arbeitsblatt " ausführt , eine Begrenzung der Weihnachts- und
Abschlutzgratifikationennach oben erfolgt. Der Reichsarbeits¬
minister hat sich jedoch aus sozialpolitischen Erwägungen
heraus andererseits nicht entschließen können , eine vielfach aus
guten Gründen angeregte Senkung einzelner Gratifikationen
anzuordnen. Er hat, wie aus seinem entsprechenden Erlaß
an die Reichstreuhänder der Arbeit hervorgehl, auch kein
Zwangssparen dieser Beträge in Erwägung gezogen , wie
gleichfalls angeregt war. Er hat lediglich bestimmt , daß 1940
«n den Betrieben keine höheren Gratifikationen ausge-
schütiel werden dürfen, als „ für die gleiche Tätig -
k e i t " «939 betriebsüblich war. Das bedeutet, daß, wenn z. B.
jemand 1940 zum Vorarbeiter aufgerückt ist , er also nicht mehr
die „gleiche Tätigkeit" ausübt , ihm ohne Verstoß gegen den
Stop die vielleicht im Betrieb übliche erhöhte Gratifikation
des Vorarbeiters gegeben werden kann . Der Wechsel der
Tätigkeit muh aber tatsächlich und von Dauer sein . Bei
gleicher Tätigkeit wird jedoch, selbst wenn diese gleiche Tätig¬
keit erhöhte Entlohnung in der Zwischenzeit erfahren hat, nur
sie gleiche Gratifikation wie 1939 statthaft sein . Eine be¬
achtliche Ausnahme von dem Gratifikations -Stop wurde aller¬
dings insofern gemacht , als Weihnachtsgratifikationen, die sich
unter bestimmten Grenzen Hallen , vom Verbot der Er¬
höhung ausgenommen sind . Weihnachtsgratifika¬
tionen Nämlich von weniger als einem Wochenlohn oder
^ Monatsgehalt können bis zu diesen Grenzen Herauf¬
gesetz « werden. Bis zu diesen Grenzen können Weihnachts¬
gratifikationen. auch dort gegeben werden, wo bisher noch
keine gezahlt wurden, etwa in Betrieben des neuen Ostens.
Ebenso wie Erhöhungen grundsätzlich ausgeschlossen sind , hat
der Neichsarbeitsminister auch bestimmt, daß grundsätzlich
keine Senkung der Gratifikationen erfolgen soll . Das Verbot
der Senkung erstreckt sich im wesentlichen auf die Weihnachts¬
gratifikationen, auf die ein Rechtsanspruch besteht . Für
die Gratifikationen ohne Rechtsanspruch bringt der Reichs¬
arbeitsminister seine Erwartung zum Ausdruck , daß auch sie
in demselben Ausmaß ausgezahlt werden wie im vergangenen
Jahre . Die Regelung der Gratifikationen aus dem
steuerlichen Gebiet wird durch entsprechende Bestimmun¬
gen des Reichsfinanzministers dahin geändert werden, daß
nunmehr alle Weihnachtsgratifikationen, also auch die ohne
Rechtsanspruch, abzugsfähige Betriebsausgaben werden. Eine
Besteuerung der Gratifikationen erfolgt daher nur noch bei
der Einkommen- bzw . Lohnsteuer.

Zechen bei Fliegeralarm verboten. Nach einer Mitteilung
ver „Deutschen Hotel- Nachrichten " bat der Polizeipräsident in
Bremen durch Verfügung festgestellt , daß ein Gastwirt, der
während des Fliegeralarms Geschäfte zu machen versucht , sich
eines groben Verstoßes gegen die Volksgemeinschaft und das
Volksempfindenschuldig «nacht . Wenn andere Personen durch
Luftangriffe am Leben und Eigentum gefährdet sind , kann in
Gaststätten nicht gezecht werden. Der Polizeipräsident sieht
deshalb jeden Gastwirt, der während desFliegeralarms Getränke
ausschenlt, als unzuverlässig an und wird ihm sein Lokal
geinütz Gaststättengesetz vorläufig schließen . Darüber hinaus
wird er beim Stadtrai den Antrag stellen , dem Wirt die
Schankerlaubnis zu entziehen.

Keine Vorgriffsmöglichkeitfür Strickgarn. Die Fachgruppe
Bekleidung gibt einen Bescheid der Reichsstelle für Kleidung
bekannt , wonach die Vorschriften über die Vorgriffsmöglich¬
keiten auf der Reichskleiderkarte dann nicht gelten, wenn

^ Strickgarn zur Herstellung eines Kleidungsstückes gekauft wer¬
den soll . Beim Kauf von Strickgarn kann also nicht vorge¬
griffen werden mit der Begründung , daß aus dein Strickgarn
ein Kleidungsstück hergestellt werden soll , das auf Vorgrifj-
gekauft werden kann .

Typprüfung von Scheinwerfern für Kraftfahrzeuge. Die
Reichsstelle für Tvpprüsung von Kraftfahrzeugen und Kraft¬
fahrzeugteilen gibt in Nr . 47 des „Reichsverkehrsblattes" ,
Ausgabe 6 , bekannt, daß nunmehr mit der Typprüfung von
Scheinwerfern für Kraftfahrzeuge begonnen wird . Der Zeit¬
punkt , von dem ab nur noch Scheinwerfer, die das vorge¬
schriebene Typzeichen tragen, erstmals in den Verkehr gebrach «
werden dürfen, wird später festgesetzt werden. Es ist zweck¬
mäßig, Anträge auf Typprüfung von Scheinwerfern schon
jetzt an die Reichsstelle für Typprüsung von Kraftfahrzeugen
und Kraftfahrzeugteilen in Berlin W . 8, Wilhelmstratze 80,
einzureichen .

Ucberschreitung der Lehrlingshöchstzahlen. Die durch den
Krieg ausgelöste Veränderung der Verhältnisse macht es not¬
wendig, die Lehrlingshaltung des einzelnen Handwerksbetrie¬
bes abweichend von den geltenden Höchstzahlen zu regeln.
Der Reichswirtschaftsminister hat daher für die Dauer des
Krieges die Handwerkskammern ermächtigt, Ueberschreitungen
der Lehrlingshöchstzahlenim Bedarfsfall nach Anhörung der
betroffenen Innung zuzulassen . Die ordnungsmäßige Aus¬
bildung der Lehrlinge muß gewährleistet sein .

Gemeinschaften der kulturell vorbildlichen Handwerker.
Der Kulturausschuß der Reichshandwerksführung hielt dieser
Tage in Stuttgart seine zweite Kriegstagung ab . Als Ziel
ver Erziehungsarbeit wurde die handwerkliche Persönlichkeit
herausgestellt. Die in kultureller Hinsicht vorbildlichen Hand¬
werker sollen in Gaugemeinschastenzusammengefaßt werden.
Aehnlich dem Kulturausschuß der Reichshandwerksführung
werden sich aus der Zusammenfassung auch in den Gauen
Kulturausschüssebilden, um die Kulturarbeit im engeren Be¬
zirk zu lenken . Alles, was vom Handwerk kommt , soll ein
eigenes Gesicht haben, nicht nur das Werkstück, auch der Brief¬
bogen des Handwerkers, seine Urkunden, alles muß daran er¬
innern . dak «ich das Sandwerk als Kulturträaer «iw.

* Hebamme kommt auch beiLuftalarm .
Vom Reichsgesundheitsamt wird mittgeteilt: In der
Oeffentlichkeit ist teilweise die Meinung verbreitet , daß die
Hebamme während dcS Luftalarms nicht gerufen werden
kann . Mehrfach sind deshalb werdende Mütter mit den
Krankenwagen in eine Klinik oder in ein Krankenhaus
geschafft worden . Das liegt aber weder im Interesse der
einzelnen Mutter, noch der Volkswirtschaft . Die Kranken¬
wagen und auch die Krankenbetten müssen für die wirklich
Kranken und für schwierige Geburten frei bleiben . Der
normalen Geburt als einem natürlichen Vorgang darf
die werdende Mutter in ihrer Wohnung unter der Hilfe
einer Hebamme mit unbedingtem Vertrauen und ohne
jede Furcht entgegensetzen. Es sei deshalb noch einmal
darauf hingewiesen , daß der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe neben den Aerzten
auch den Hebammen ausdrücklich die Genehmigung erteilt
hat , ihren verantwortungsvollen Beruf auch während
des Fliegeralarms auszullben. Die Hebammen haben
einen Ausweis, der zum Betreten von Straßen und Plätzen
bei Fliegeralarm berechtigt ; sie sind äußerlich durch eine
weiße Armbinde mit der roten Ausschrift „ Hebamme "
gekennzeichnet. Damit ist die Voraussetzung dafür
geschaffen, daß die Hebamme zu jeder Zeit der werdenden
Mutter zur Seite stehen kann .

* Wilhelmshaven . Die Reichspost hat seit einiger
Zeit in Bremen Versuche mit der Einführung von
GemeinschastsanschlÜssen im Fernsprechbetrieb gemacht ,
die sich so bewährt haben , daß mit der allgemeinen
Einführung dieser Neuerung auch in Wilhelmshaven
gerechnet werden kann . Diese gewaltige Beanspruchung
des Kabelnetzes , die für Wilhelmshavener Verhältnisse
einen bisher völlig beispiellosen Umsang angenommen hat,
läßt die Einführung von Gemeinschaflsfernsprechern in
Wilhelmshavenbesonders begrüßenswert erscheinen. Seit
einiger Zeit sind bereils die Vorarbeiten , es handelt sich
zum Teil vorerst um organisatorische Vorbereitungen ,
in vollem Gange. Die Planung geht dahin , den
Gemeinschafts - Fernsprecher gemeinsam mit dem Selbst¬
wählbetrieb in Verkehr zu bringen , so daß Wilhelmshaven
voraussichtlich zum 1 . April 1941 gleichzeitig zwei
Verbesserungen im Fernsprechverkehr erwarten kann .

* Norden . Eine ergötzliche Geschichte trug sich in
einer Gemeinde des Kreises Norden zu . Zwei Nachbarn
waren miteinander in Streit geraten und mieden jeden
Verkehr. Auch die Hühner dursten nicht mehr in den
Garten des Nachbarn laufen . Als ein Huhn sich nicht
um diese Anordnung kümmerte , wurde es mit einem
Zettel am Hals zurückgeschickt , der die Aufschrift trug :
„ Du sollst nicht stehlen ! " — Der Hühnerbesitzer wartete
bis der Hahn des Nachbarn die Grenze der beiden Höfe
überschritt und schickte ihn mit dem Zettel „Du sollst nicht
ehebrechen! " zurück. — Noch am gleichen Abend schlossen
die beiden Nachbarn Frieden .

* Moordorf . Beim Suchen nach einem von Hühnern
heimlich angelegten Eiernest kletterte ein Junge auf einen
Kornboden . Als er das Nest hier nicht vorfand , stieg er
auf einen Dachbalken und rutschte von dort in einen
Hohlraum zwischen Dach und dem dort lagernden Heu
ab . Er war so fest eingeklemmt , daß er sich nicht selbst
befreien konnte . Seine Hilferufe wurden erst nach geraumer
Zeit gehört . Der Versuch, ihn mittels eines Taues hoch¬
zuziehen , mißlang. Erst nach Entfernung einiger Dach¬
ziegel konnte der Junge aus seiner unangenehmenLage
befreit werden .

* Münster . Nachdem erst kürzlich bereits in zwei
Fällen münsterische Frauen zu harten Zuchthausstrafen
verurteilt worden sind , weil sie sich an Feldpostpäckchen
vergriffen hatten, mußte das Sondergerichl Dortmund
schon wieder gegen eine Angeklagte , Frau S . aus Münster,
wegen des gleichen Verbrechens verhandeln . Die Frau
war als Aushilfe beim Postamt in Münster beschäftigt ,
wo sie im Zustelldienst tätig war . Ihre Vertrauens¬
stellung nutzte sie in gröblicher Weise zu ihrem Vorteil
aus . Wie sie selber zugab , hat sie 16 Feldpostpäckchen,
die von Soldaten an ihre Angehörigen in der Heimat
gesandt waren, und drei weitere Päckchen, die sie zuzu¬
stellen hatte , unterschlagen und sich den Inhalt angeeignet .
Aus Not handelte sie nicht, da sie mit ihrem Mann , der
auch im Verdienst steht, ein durchaus normales Einkommen
hat . Die Angeklagte mußte Häher mit der ganzen Strenge
des Gesetzes für ihre Taten als Volksschädling bestraft
werden . Das Urteil lautete entsprechend dem Anträge
des Staatsanwalts aus sechs Jahre Zuchthaus und sechs
Jahre Ehrverlust.

* Hildesheim . Auf dem benacharten Bahnhof
Algermissen ereignete sich abends ein schwerer Unfall ,
durch den ein junges Mädchen zeitlebens zum Krüppel
geworden ist . Die in Hildesheim beschäftigte 24jährige
Hausangestellte Kirsch war bereits aus dem Zuge aus¬
gestiegen . unterhielt sich aber noch auf dem Bahnsteig
mit einigen jungen Leuten , die weiterfuhren . Als sich
der Zug in Bewegung setzte , reichte ihr noch ein junger
Mann die Hand zum Fenster hinaus und zog sie ein
Stück mit. Dabei stürzte das Mädchen und geriet mit
dem linken Fuß zwischen Bahnsteigkannte und Zug,
wobei ihr das linke Bein abgefahren wurde . Der Zug
wurde sofort wieder zum Stehen gebracht und die Schwer¬
verletzte nach Anlegung eines Nolverbandes in das St .
Bernwardskcankenhaus in Hildesheim überführt. Dieser
Vorfall wird ein Nachspiel für den jungen Mann haben .

S LrUlreiner
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SozmlerWühlillligsvau
Unordnungendes Führers - Dr. Ley zum Reichs -
lommissar für den sozialenWohnungsvau bestem

Der Führer hat am 15. November d. I . den nach¬
stehenden Erlaß vollzogen :

Erlaß
zur Vorbereitung des deutschen Wohnungsbaues

'
nach dem Kriege.

Vom 15. November 1940 .
Der erfolgreiche Ausgang dieses Krieges wird das

Deutsche Reich vor Aufgaben stellen , die es nur durch eine
Steigerung seiner Bevölkerungszahl zu erfüllen vermag.
Es ist daher notwendig , daß durch Geburtenzuwachs die
Lücken geschlossen werden, die der Krieg dem Volkskörper
geschlagen hat.

Deshalb mutz der neue deutsche Wohnungsbau in der
Zukunft den Voraussetzungen für ein gesundes Leben
kinderreicher Familien entsprechen .

Um die sofortige Inangriffnahme eines diesen Grund¬
sätzen entsprechendenWohnungsbauprogramms nach dem
Kriege zu gewährleisten, sind schon jetzt vorbereitende
Maßnahmen hierfür zu treffen.

Ich ordne daher an :
l . Die Erfüllung der von mir gestellten Forderungen ist

Ausgabe des Reichs. Zu ihrer Durchführung bestelle ich einen
Reichskommissar für den sozialen Wohnungsbau , der mir un¬mittelbar untersteht.

II Wohnungsbauprogramm . Der Wohnungsbau wird nacheinem von Jahr zu Jahr festzustellenden Wohnungsbaupro¬
gramm durchgeführt.

Die Zahl der in den einzelnen Jahren insgesamt zu bauen-
»en Wohnungen wird von mir festgesetzt. Hierzu legi mir der
Reichskommissar einen gemeinsam mit dem Generalbevollmäch¬
tigten für die Regelung der Bauwirtschaft aufgestellten Iah -
resplan vor. Der Generalbevollmächtigtefür die Regelung
oer Bauwirtschaft ist dafür verantwortlich, daß der für das
Jahr vorzusehende Umfang von Wohnungsbauten mit den all¬
gemeinen Bauaufgaben im Reichsgebiet, die aus die jeweilige
Leistungsfähigkeit der Bauwirtfchaft abzustellen sind , in Ein¬
klang steht .

Der Landarbeiterwohnungsbau ist innerhalb-es Gesamtwohnungsbauprogramms besonders zu fördern.Das gleiche gilt für den Bau von Eigenheimen und
Kleinsiedlungen bei vorhandenem Eigenkapital.
Lau von 3V0W0 Wohnungen im1 .Nachkriegsjahr

Für das erste Nachkriegsjahr ist der Neubau von insgesamt
100 000 Wohnungen vorzubereiten und durchzuführen.

UI. Durchführung des Bauprogramms . Bei der Finan -
zierung sind , soweit möglich , die Einrichtungen der Wirt¬
schaft heranzuziehen.

Die Baudurchsührung und Verwaltung ge¬
schieht , soweit sie nicht von den Gemeinden übernommen wird,
durch gemeinnützige Wohnungsunternehmen oder sonstige ge¬
eignete Träger aus Grund besonderer Zulassung.

Die Einweisung der Mieter erfolgt durch die Gemeinden
mit Zustimmung der Partei nach Grundsätzen, über die be¬
sondere Richtlinien erlassen werden.

lV . Miethöhe. Die Lasten und Mieten des neuen deutschen
Wohnungsbaues sind so zu gestalten, daß sie in einem gesun -
oen Verhältnis zu dem Einkommen der Volksgenossen stehen ,für die die Wohnungen bestimmt find .

Zur Erreichung dieses Zieles ist die Förderung des Woh¬
nungsbaues aus Mitteln des Reiches so weit auszu-
oehnen. daß tragbare Mieten und Lasten erreich , werden.
HeRBtzWgtzNMgW . MßkNhk « b - MMLSWKFW

V Baulandbeschaffung. a > Ausweisung von Wohnsted-
lungsgetneien In Orren, in denen nach dem Kriege mit einem
erhöhten Wohnungsbedarj zu rechnen ist, sind , soweit noch nicht
geschehen , ans Grund d,es Gesetzes über die Ausschließung von
Wohnsiediungsgebieren vom 22 September 1933 >RGBi l,L 859/27 9 1938. RGB ! l. S I246I Wohnsiedlungsgebiete
auszuweisen und Wirischaftspläne auszustellen di Richt¬preise für Wohn- und Siedlungsflächen Für das im Wirt-
ichastsplan als Wohn- und Siedlungsfläche ausgewiesene Bau-
land haben die Preisbildungsbehörden im Benehmen mit derGemeinde Richtpreise festzustellen ei Umlegung von Grund¬
stücken. Die Umlegung von Grundstücken wird durch Reichs¬
gesetz erleichtert äi Erleichterte Beschaffung von Bauland
Die Beschaffung von Bauland wird durch ein Reichsgesetz ge¬regelt, durch das der freihändige Erwerb von Grundstücken er¬
leichtert und ,beschleunigt sowie die Möglichkeit zu einer Ent¬
eignung gegen angemessene Entschädigung gegeben wird

Vt. Geländeerfchließung und GemeinschaftseinrichtungenDie Deckung der Kosten , die den Gemeinden durch die
Erschließung von Baugelände und durch die Errichtung von
Gemeinschaftseinrichtungen entstehen , wird zum Zwecke der
Vereinheitlichung und Vereinfachung der geltenden Bestim¬
mungen durch Retchsgesetz geregelt. Die von den Gemeinden
an die Ausschließung zu stellenden Anforderungen haben sich
in den durch Bolksgesundheit, Verkehr und Sicherheit beding¬ten Grenzen sparsam zu bewegen.

Mndesttüiim : 62 bis 88 Luadralmmr
VII. Planung , a ) Formen des Wohnungsbaues Der neue

deutsche Wohnungsbau nach dem Kriege erfolgt in der Formger Geschoßwohnung, des Eigenheims (mit Gartenznlagel und
der Kleinsiedlung (mit Wirtschaststeil und Landzulage). Die
Anwendung der einzelnen Form bestimmt sich nach der Lagedes Bauortes , b ) Gliederung der Wohnung. Bei der Pla¬
nung von Wohnungsbauten in den ersten fünf Jahren nach
dem Kriege ist von folgender Raumgliederung auszugehen:
as ) 80 vom Hundert der neuen Wohnungen enthalten eine
geräumige Wohnküche und drei Schlafzimmer ,
außerdem einen Duschraum mit getrenntem Abort. Woh¬
nungen in zwei und mehrgeschossigen Bauten erhalten tunlichst
einen Balkon . bb> lO vom Hundert der neuen Wohnungen
sollen einen Raum mehr und 10 vom Hundert einen Raum
weniger erhalten, cc ) Außerdem soll in allen Fällen ein
Speise - und Abstellraum vorgesehen werden. — Bei
der Planung von neuen Stadien oder von Grotzbauvorhaben.
die das Gefüge einer Gemeinde von Grund auf ändern , kann
mit Zustimmung des Reichskommissars von den Verhälinis -
zahlen abgewichen werden.

c ! Größe der Räume . Die Räume Lzw . die Wohnungen
sollen folgende Mindestmaße nicht unterschreiten: ss )
3-Zimmer -Wohnungen einschließlich Wohnküche : 1 Wohnküche22 Quadratmeter , l Elternschlafzimmer 16 Quadratmeter ,
l weiteres Schlafzimmer 10 Quadratmeter , 1 Duschraum mit
getrenntem Abort 5 Quadratmeter , l Flur 6 Quadratmeter ,i Balkon 3 Quadratmeter — insgesamt 62 Quadratmeter . —
bb ) 4-Zinimer-Wohnung einschließlich Wohnküche : 1 Wohn¬
küche 24 Quadratmeter , 1 Elternschlafzimmer 16 Quadrat¬meter. 2 Schlafzimmer zu je 10 Quadratmeter ---- 20 Quadrat¬
meter, 1 Duschraum mit getrenntem Abort 5 Quadratmeter
i Flur 6 Quadratmeter , l Balkon 3 Quadratmeter — insge¬samt 74 Quadratmeter . — cc) S-Zimmer -Wohnung einschließ¬
lich Wohnküche : l Wohnküche 26 Quadratmeter , l Eltern -
schlafzimmer 16 Quadratmeter , 3 weitere Schlafzimmer mi
je 10 Quadratmeter -- 30 Quadratmeter , 1 Duschraum mit
getrenntem Abort 5 Quadratmeter , l Flur 6 Quadratmeter .
I Balkon 3 Quadratmeter — insgesamt 86 Quadratmeter . —
Geringfügige Abweichungen sind zulässig , sofern die Be¬
schaffenheit des Geländes dieses erfordert.

<t ) Berücksichtigung der Luftkriegserfahrungen. Die an-
dem Lustkriea aewonnenen Erfabrunaen sind bei der Stand¬

ortwahl ver Wohnnaiten, vel der Bebauungsdichtebei Ver Konstruktion des . Hauses und bei der Anlagevon Luftschutzräumen zu berücksichtigen . Soweit hier¬nach der Bebauungsplan Luftschutzräume vorsieht, sind siebombensicher zu errichten und so zu bemessen , daß all-Hausbewohner darin eine Schlafgelegenheit finden,
Verbilligung der Herstellungskosten

VIII. Normung und Rationalisierung . Eine Verbilligumder Herstellungskosten der Wohnung muß mit allerMitteln erreicht werden, ohne daß dadurch die architektonisch .Gestaltung beeinträchtigt wird. Es sind daher für die Wohnungsgrößen Grundrisse zu entwickeln und vorläufig südie Dauer von fünf Jahren für verbindlich zu erklären. Dar¬über hinaus sind die Geschoßhöhen , die Wandstärken und dtKonstruktionen für Dächer , Decken und Treppenhäuser einheitlich festzulegen . Die eingebauten Teile der Versorgungseinrichtungen sowie die Fenster und Türen sind weitestgehend zrnormen. Die Arbeiten an der Baustelle sind zu mechanisieretmit dem Ziel , die Handarbeit soweit wie möglich auszuschaltenEs sind Methoden zu suchen und in größeren Versuchen prak¬tisch zu entwickeln , die in absehbarer Zeit zu einer wesentlicherVereinfachung und Beschleunigung der Arbeiten am Barführen.
IX. BauwirtschaftlicheVoraussetzungen. Die bauwirtschaftlichen Voraussetzungen sür die -Durchführung des Wohnungsbauprogramms regelt der Generalbevollmächtigtefür die Regelung der Bauwirtschaft. Er bestimmt den Einsatz vorBaustoffen und Arbeitskräften sür das jeweilig-

Jahresbauprogramm , bezüglich des Arbeitseinsatzes im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister. Für die Bereit
stellung der notwendigen Baustoffe ist schon jetzt eine Auswei
tung der Produktionsstätten zu betreiben. Daneben ist die Her
stellung neuer geeigneter Baustoffe zu entwickeln .

X . Verfahrensvereinfachung. Die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues geltenden Vorschriftenwerden im Sinne dieses Er
lasses durch ein Gesetz über den neuen deutschen Wohnungsbarfür das gesamte Reich vereinfacht und vereinheitlicht.

XI Gauwohnungskommissar. Für die gebietliche Lenkumdes Wohnungsbaues und seine Steuerung im Rahmen des
gesamten Bauwesens in den Gauen sind die Gauleiter all
Gauwohnungskommissare verantwortlich. Sie bedienen sick
zur Erfüllung dieser Ausgabe der vom Reichsminister de-
Innern zu bestimmenden staatlichen Verwaltungsstellen uni
können im Rahmen der Gesetze und nach Maßgabe der thner-von den Obersten Reichsbehörden erteilten Weisungen allerunmittelbar oder mittelbar mit dem Wohnungsbau befaßterBehörden des Gaugebietes Anordnungen geben. Soweit ausGrund des Gesetzes über die Neugestaltung deutscher Stadt «
besondere Beauftragte berufen worden sind , bleibt deren Zu¬ständigkeit unberührt . Die Durchführung des Wohnungsbau
Programms in der Reichshaüptstadt Berlin obliegt dem Gene¬
ralbauinspektor für die Reichshauptstadt nach Maßgabe nähere:
Regelung. /

XII Uebergangsbestimmungen. Die Bestimmungen diese -
Erlasses gellen nicht für die auf der Baustelle begonnenen sozia¬len Bauvorhaben . Die in der Planung und Finanzierung ab-
geschlossenen Bauvorhaben können nach den bisherigen Be¬
stimmungen durchgeführt werden, jedoch mit der Einschrän
kung , daß die Zahl der Klein- und Kleinstwohnungen in einerGemeinde 20 vom Hundert der für das erste Wohnungsjahr
vorgesehenenWohnungen nicht übersteigt.

XIII- Der Reichskommissar erläßt im Einvernehmen miiden beteiligten Obersten Reichsbehörden die zur Durchfüh¬
rung und Ergänzung dieses Erlasses erforderlichen Rechts-und Verwaltungsvorschriften.

s-
Auf Grund dieses Erlasses hat der Führer den Reichs¬organisationsleiter der NSDAP , und Leiter der DeutscherArbeitsfront , Dr . Robert Ley , zum Reichskommissarfür der

sozialen Wohnungsbau bestellt .

Erkunde und meiruirrte Wohnungen
Deutschland führt das größte Sozialwerk der Welt durch

Oberbefehlsleiter Marrenbach, der Geschäftsführer der
Deutschen Arbeitsfront , sprach vor der deutschen Presse über
die Bedeutung des vom Führer an Dr . Ley erteilten Auftrags
zum sozialen Wohnungsbau. Der Führererlaß über den Woh¬nungsbau , so betonte Marrenbach, sei ein Dokument über das
persönliche Wollen und die Fürsorge des Führers auf sozial¬
politischem Gebiet. Mitten im Kriege finde der Führer die
Zeit, sich mit den Bedürfnissen und Sorgen bei der Einrich¬tung der Wohnung im einzelnen zu beschäftigen . Es sei der
Wille des Führers , daß der deutsche Sieg jedem deutschen
Menschen ein besseres und glücklicheres Leben bringe.

Ueberhaupt sei sestzustellen , daß die sozialpolitischenMaß«
nahmen, mit deren Durchführung der Führer Dr. Ley üeauft
tragt habe , das größte Sozialwerk der Welt bilden. DiesesSozialwerk umfasse folgende fünf Fragen : 1. Die Altersver¬
sorgung des deutschen Volkes ; 2. die Durchführung eines um¬
fassenden Gesundheitswerkes nebst einem Freizeit - und Er¬
holungswerk; 3. eine Reichslohnordnung; 4. ein Berufs -
erziehungswerk; 5. ein großes soziales Wohnungsbaupro¬
gramm.

In seinen weiteren Ausführungen wies Oberbefehlsleiter
Marrenbach darauf hin, daß der Führer sich als der größteBauherr und genialste Architekt aller Zeiten seit langem inten¬
siv mit der Wohnungsbaufrage beschäftigt habe . Im Herbst
habe Generalbauinspektor Speer im Zusammenwirken mitDr. Ley dem Führer bestimmte Vorschläge über das künftige
Wohnungsbauprogramm gemacht , die der Führer gebilligt und
auf Grund derer er Instruktionen über die Gestaltung einer
Bolkswohnung und die Durchführung des Bauprogramms ge¬
geben habe . Der Erlaß des Führers erkläre den Wohnungsbau
zu einer Aufgabe des Reiches und damit zu einer politischenAufgabe von Partei und Staat . Das bedeutet jedoch nicht die
Verstaatlichungder gesamtenWohnungsbauwirtschast, vielmehrwerde der private Wohmingsbau, insbesondere der Bau von
Eigenheimen und Kleinsiedlungen mit vorhandenem Eigen¬kapital auch fernerhin auf das stärkste gefördert werden. Das
gleiche gelte von dem Landarbeiterwohnungsbau , dem Woh¬nungsbau ' der Betriebe für ihre Gefolgschaften . Von einer
Einschränkungder Privatinitiative oder einer Zurückdrängungder Privatwirtschaft könne also keine Rede sein.

Selbstverständlichsei , daß über die in Durchführung des
Führererlasses gebauten Wohnungen auch nach politischen Ge¬
sichtspunkten verfügt werden müsse. Die erbbiologisch wert¬
volle , die kinderreiche Familie oder sonstige förderungswür¬
dige Volksgenossen , z . B. Frontkämpfer, würden bei der Ver¬
teilung der neuen Wohnungen zu bevorzugensein. Die Grund¬
sätze, nach denen über die Wohnungseinheiten versügt werden
solle, stelle die Partei auf. Die Einweisung der Mieter selbstwerde durch den Apparat der Gemeinden im Einvernehmenmit der Partei erfolgen.

Hinsichtlich der Gliederung der Wohnungen sei von Be¬
deutung, daß 80 v . H . der neuen Wohnungen eine geräumige
Wohnküche , drei Schlafzimmer, einen Duschraum, euren Balkon,einen Speiseraum und einen Abstellraum enthalten werden und
die übrigen Wohnungen einen Raum weniger oder einenRaum mehr. Der Dusch raum sei gewählt worden, weil der
Führer ihn für zweckmäßiger halte als ein Badezimmer.

30 Mark monatlich Miete
Die Durchschnittsmietein diesen neuen Wohnungen soll ,wie Oberbefehlsleiter MarrenLachmitteilte, monatlich 30 Mark

betragen. Bei den Ausschachtungsarbeiten soll der Retchs -
arbeitsdienst in die Gemeinschaftsaufgabeeingeschaltet werden.

Unser unübertreffliches
Volksheer

Dr . Goebbels über Deutschlands militärische Erfolge
Reichsminister Dr . Goebbels gab zu Beginn seiner

großen Rede vor den Politischen Leitern der Partei in Nürn¬
berg einen Ueberblick über Deutfchlandspolitifche und
militärische Erfolge in diesem Jahr . Immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochen, schilderte er die Geschichteihres Werdens.

Die stolzen Siege der Wehrmacht, so fuhr Dr. Goebbels
fort, hätten dem deutschen Volk den Beweis dafür erbracht, daßunser Volkshecr von heute das beste militärische
Instrument der Welt sei. Das gelte besonders für die
Militärische Führung des Reiches, die allen unseren Gegnerndas Gesetz des Handelns aus der Hand genommen habe. Seit
den Tagen der flandrischen Schlachten und der Siege in Loth¬
ringen und Burgund wisse das deutsche Volk , daß sich im
Führer das Genie des Staatsmannes und des Feldherrn ver¬
einige.

Eins aber habe Deutschland in diesem Jahr größter mili¬
tärischer Erfolge gelernt : auf den Tag zu warten , an
dem nach gründlichster Vorbereitung die vernichtenden
Schläge aus den Gegner herniederprasselteu. Der Führer
handele nach dem Grundsatz:

Lange Vorbereitungen — kurze Offensiven
Sein Marschbefehlergehe nicht zu früh und nicht zu spät.Zein überlegtes Handeln habe das deutsche Volk vor schwerenBlukopfern bewahr« und die stolzesten Siege mir einem Mini¬

mum an Verlust von Menschenleben erkämpfen lassen .Die bisherige Auseinandersetzung '
zwischen Deutschlandand England stehe im wesentlichen im Zeichen des Luft -

und Seekrieges . Nachdem Churchill monatelang seineBomber anstatt für zweckbestimmte militärische Operationen
aus Nachtflügen gegen die deutsche Zivilbevölkerung angeseyt
habe , rollten nun pausenlos die deutschen Vergeltungs¬
angriffe über die britische Insel .

Scharfe Abrechnung mit Churchills Blufspropaganda
Der Welt sei offenbar, daß die nächtlichen Einflüge briti¬

scher Bomber in deutsches Reichsgebiet keinen militärischen
Sinn hätten. Sie seien nur dazu da , um den Obdachlosen iw
London die wenigstens für Augenblicke beruhigende, aber
wügerische Ueberzeugung zu verschassen , daß Berlin gleiches er¬
leide wie London. Das sei eine glatte Absurdität. Berlin habe
!aum ein paar Schrammen, aber London blute bereits aus ge-
isfnelen Pulsadern .

Es sei traurige Wahrheit , daß sich der britische Soldat
(n den Dienst der Churchillschen Blusfpropa -
zanda habe stellen müssen , um der Well ein , gänzlich
salsches Bild von der tatsächlichen Lage zu vermitteln.

Mit der Lüge vom unentschiedenen Lusl -
, rieg versuche Churchill, der böse Geist des britischen Volkes .
Sie Massen in London über die bittere Wirklichkeit Hinweg -
Mäuschen. Die grotesken Lügen seiner Propaganda seien
klassisch am Vorabend des 9 . November entlarvt worden. Nach
einer Reutermeldung habe die RAF . in Münchenden
traditionellen Versammlungsort der Alten Garde durch einen
Lombenwurs pulverisiert. In Wirklichkeit sei zur Zet, der
Führerrede kein britisches Flugzeug über München gewesen .
In Wirklichkeit habe ebensowenig das Tressen der Alten
Garde überhaupt in dem angegebenen Saal , der auch gar
nicht bombardiert worden sei, statigefunden. Der Großan -
- riss der deutschen Luftwaffe auf Coventry dagegenhabe
die Londoner Kriegshetzer eindringlich dahin belehrt, wie ge¬
fährlich es sei , das Reich heranszufordern.

Die Antwort auf alle ohnmächtigen Lügen
oer Londoner Plutokratie , sagte Dr . Goebbels, werde
immer wieder von der deutschen Luftwaffe erteilt . Ihren
Männern , die Tag für Tag und Nacht für Nacht aus Eng-
landflug starteten, auf deren Schultern die ganze Schwere des
Kampfes laste , gebühre der tiefe Dank des deutschen Volkes.

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit dem Gruß an de«
Führer . ,
Zr. Goebbels vor den Propagandaleiterr

Arbeitstagung der Reichspropagandaämter in München
Am Dienstag versammelten sich die Leiter der Reichspro-

pagandaämter im Sitzungssaal des Neuen Münchener Rat¬
hauses zu einer Arbeitstagung , bei der eine Reihe von Refe¬raten über wichtige Tägesfragen gehalten wurde. Dabei be¬
leuchtete Ministerialdirigent Hinkel vom Reichspropaganda¬
ministerium Fragen der Truppenbetreuung.

Im Mittelpunkt der Tagung , an der auch die Haupt¬
referenten der Reichspropagandaleitung und die Intendanten
der Reichssender des Großdeutschen Rundfunks teilnahmen,
stand eine Rede des Reichsministers Dr. Goebbels . Der
Minister gab einen umfassenden Ueberblick über die politischeund militärische Lage .

Die MssMMiig sinSIens
Ausplünderung für englische Kriegszwecke .

Die sowjetrussische Nachrichtenagenturberichtet auf Grund
einer Meldung in der indischen Zeitung „Bombay Chronicle" ,
daß sich die täglichen Ausgaben Indiens für die Kriegs¬
erfordernisse auf 2 Millionen Rupien belaufen, und daß es
zur Deckung dieser Kriegsausgaben notwendig geworden sei ,
alle Steuern um 25 Prozent zu erhöhen. Indien , das schon
immer von den Engländern in übelster Weise ausgebeutei
und ausgeplündert wurde, erhält also jetzt noch höhere und
drückendere Lasten aufgebürdet, um England die Führung
seines Krieges zu ermöglichen

Wie Domei aus Bombay meldet, sind dort infolge der
Verhaftung führender Persönlichkeitendes indischen National¬
kongresses große Unruhen ausgebrochen. Fabriken, Läden und
Märkte seien zum Zeichen des Protestes gegen die Maßnah¬
men der britischen Behörden geschlossen.

Für die Zukunft unseres Volkes
ist kein Opfer zu gering .

Vergiß die Millionen Volksgenossen
- vor den Grenzen des Reiches nicht.
Auch sie gehören zu uns !

Am 22. , 23. und 24 November 1940
ruft der Verein für das Deutschtum
im Ausland durch die Schuljugend
zum Opfer .
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Für Liebhaber!
S große handgeschnitzte
Tiere (Hirsch, Steinbock
und Gemsbock) preiswert
zu verkaufen .

Steinstraße 17

Zu verkaufen
Llesen. Schränke

una Sotten
Steinstraße S4

Grrtevhaltener
Tisch

zu kaufen gesucht. Nach -
zusragen in der Geschäftsstelle
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